
Die Steuereinnahmen im 1. Halbjallr 1967 

l!IJtarker Rückgang der Steuereinnahmen 

Aus den Steuern des Bundes, des Landes und der Gemein­
den wurden im Land Baden-Würnemberg im Berichtszeitraum, 
tlem 1. Halbjahr 1967, insgesamt 7782 Mill. DM vereinnahmt. 
Das waren 181 Mill. DM oder 2,3 °/o weniger ab im Vergleichs­
zeitraum, dem I. Halbjahr 1966, in dem sich ein Gewinn von 
812 Mill. D:M c=: + 11,4 °/o ergeben hatte. Damit wurde die eeit 
vielen Jahren anhaltende Periode der starken Steuervermeh­
rungen, deren Zuwacl1sraten oft überhöht waren und beinahe 
als selbstverständlich angesehen wurden, unterbrochen. Schon 
im letzten Drittel des Rechnungsjahres 1966 konnte man ein 
erhebliches Nachlassen der Steuereinnahmen beobachten. Die­
ser Rückwärtstrend hat sich dann auch im 1. Halbjahr 1967 in 
verstärktem Maße fortgesetzt, so daß erstmals seit dem Be­
stehen des Landes Baden-Württemberg die Steuereinnahmen 
in einem solthen Ausmaß hinter den vorausgegangenen· ver­
gleichbaren Zeiträumen zurückgeblieben sind. Dieser unerwar­
tet große Einnahmeverlust ist, da die erhoffte Konjunktur­
helelmng im Frühjahr 1967 ausgeblieben ist, auf die anhal­
tende Verschlechterung des wirtschaftlichen Wachstums zu­
rückzuführen. 

Von dem Gesamtaufkommen von 7782 Mill. DM erhielten 

3864 Mill. DM - 49,7 0/o (51,5 0/o) de. Bund 
2863 Mill. DM = 36,7 °/o (35,2 0/o) das Land und 
1055 Mill. DM= 13,6°/o_ (13,30/o) die Gemeinden (Gv). 

Die Anteilsätze am Gesamtaufkommen haben sich gegen­
über dem Vorjahr (Zahlen in Klammern) erheblich verscho­
ben, wobei das Land 1,5 Punkte und di~ Gemeinden 0,3 Punkte 
gewinnen konnten, während der Anteil des Bundes um 1,8 
Punkte zurückging. 

Der Steuereinnahmerückgang von 181 Mill. DM ergab sich 
durch Mindereinnahmen von 

237Mill.DM = -5,80/o (+ 11,20/o) heim Bund 
6 Mill. DM = - 0,6 0/o ( + 9,6 °/o) bei den Gemeinden 

und durch sdiwad-ie Mehreinnahmen von 

62 Mil~. DM=+ 2,20/o (+ 12,20/o) beim Land. 

Staatliche Steuern 

Das Aufkommen der staatlichen Steuereinnahmen (Bundes­
und Landessteuern) im 1. Halbjahr 1967 wurde Von dem rUck­
läufigen Wachstumstrend weit stärker erfaßt als die Gemeindc­
steuerii. Während die kommunalen Steuern relativ nur um 
0,6 °/o gegenüber dem 1. Halbjahr 1966 zurüdcgegangen sind, 
beträgt die Abnahmequole der staatlichen Steuereinnahmen 
2,5 0/o; hier fällt besonders auf~ daß diese Minusquote weit 
unter der des Bundesgebietes mit nur -1,2 °/o liegt. Damit 
ist das staatlid!e Steueraufkommen im 1. Halbjahr 1966 von 
6902 Mill. DM um 174 Mill. DM auf'6728 Mill. DM im Berichts­
zeilraum zurückgefallen. Wie nachstehende übersicltt zeigt, 
waren die Wachstumeraten im 1. Halbjahr 1967 von Monat zu 
Monat rüddäufig, während sie im· Vergleichszeitraum in fast 
gleicher Größenordnung angestiegen sind. Wenn auch der 

Tabelle l Staatliche Steuereinnahmen 

Zeitraum 

Janua.r,,,,,.,., , •.... , 
J 1mua.r-Februar . , ..... , 
Januar-Märi ······· 
Januar-April •. , . , . , . , 
Januar-Mu.i .... 
Januar-Juni .. 
Nachrichtlich: 
Januar-Juli .... 

Staatliche 
Steuereinnahmen 

1966 1967 

Mill. DM 

1 014 l 119 
1 850 l 938 
3 470 3 461 
4 349 4 293 
5 260 5 170 
6 902 6 728 

7784 7 612 

Verinderung 

1966 1 1967 
gegen gegen 
1965 }1}66 

---=-:_ %_· __ _ 

+ 3,9 + 10,4 

+ 9,2 + ,,. 
+ 12,1 - 0,3 
+ 12,7 - 1,3 
+ 12,9 - 1,7 
+ 11,6 - 2.5 

+ 12,l - 2,2 

Monat Juli, also der 1. Monat im zweiten Halbjahr, eine nid1t 
mehr so steile Abwärtsbewegung zeigt, so iet trotzdem noch 
nicht abzusehen, wann dieser Abwärtstrend abgestoppt wer­
den kann. 

Das Einnahmedefizit hat sich durdi den starken Wachstums­
schwund bei fast allen Hauptsleuerartcn ergeben. Neben der 
Umsatzsteuer mit einem Minus vOn 122 Mill. DM = - 6,9 0/o 
haben auch die gemeinschaftlittlen Steuern vom Einkommen 
wesentlich zur Steuereinnahme-Verminderung beigetragen. 
Allerdings war ihr Rückgang mit 78 Mill. DM = -2,10/o, 
hier lag das Bundesergebnis mit -3,60/o wesentlich tiefer, 
nicht ganz so kräftig wie bei der Umsatzsteuer. Aber trotzdem 
ist ihr Gesamtaufkommen von 3679 Mill. DM im·l. Halbjahr 
1966 auf 3601 Mill. DM im Berichtszeitraum zurücltgefallcn, 
nachdem es im Vorjahr einen Rekordgewinn von 431 Mill. DM 
= + 13,30/o zu verzcid:men hatte. _Dieser Einnahmeverlust Lei 
den Steuern vom Einkommen in Höbe von 78 Mill. DM kam 
dadurch zustande, daß den Mehreinnahmen von 

49 Mill. DM = 3,6 0/o (12,6 0/o) bei der Lohnsteuer Und 

32 Mill. DM = 40,6 0/o (6,3 0/o) bei den nicht veranlag­
ten Steuern vom Ertrag Mindereinnahmen von 

117 Mill. DM = -8,00/o (+ 17,70/o) bei der veranlag­
ten Einkolllmensteuer und 

42 Mill. DM = -5,30/o (+ 7,50/o) bei der Körper­
schaftsteuer gegenüberstehen. 

Damit hat von diesen vier Steuerarten die kleinste Steuer, 
nämlich die nicht veranlagte Steuer vom Ertrag, mit 40,6 °/o 
den relativ höchsten Zuwachs erbracht. Das sind absolut 
32 Mill. DM mehr als· im Vergleichszeitraum, so daß sidt die 
sonst beinahe unbedeutende Steuerart von 79 Mill. DM auf 
111 Mill. DM im Berichtszeitraum erhöht hat. Dagegen hat 
die Lohnsteuer, na~dem sie im 1. Halbjahr 1966 einen Gewinn 
von 152 Mill. DM = 12,6 0/o erzielt hatte, diesmal nur einen 
mäßigen Zuwachs von 49 Mill. DM = 3,6 0/o zu verzeichnen. 
Die Lohnsteuer wird neben der Umsatzsteuer besonders rasch 
von den jeweiligen Konjunkturschwankungen erfaßt. Deshalb 
w'irkt sich die Versclilechterung der Besdtäftigtenlage, wie 
Kurzarbeit, Wegfall von Überstunden und Arbeitslosigkeit 
besonders sdmell auf das Lohnsteueraufkommen aus. Außer­
dem sind im Berid!tszeitraum weit weniger Lohn- und Gehalts­
erhöhungen ausgesprochen worden als im Vorjahr; Ebenso 
darf der Lohnsteuerjahresausgleich, der sich infolge maschi­
neller Bearbeitung immer mehr in die erste Jahreshälfte ver­
lagert, ah einnahmemindernd bezeittlnet werden. Audi bei 
Berücksichtigung all dieser wachetumshemmenden Gründe 
kann der diesmalige Lohnsteuerzuwachs von 3,6°/o nicht ganz 
befriedigen, zumal de~ Bundesdurdisdmitt bei 3,9 °/o liegt. 
Die Kürzung der Kilometerpauechale konnte den Lohnsteuer­
rückgang nur wenig bremsen. 

Mit der Mehreinnahme von 49 Mill. DM hat sich die Lohn­
steuer von 1356 Mill. DM auf 1405 Mill. DM erhöht. Damit 
ist sie hinter der Umsatzsteuer zur zweitgrößten Steuerquelle 
unseres Landes angewachsen, nachdem im 1. Halbjahr 1966 
nod-i die veranlagte Ei~kommensteuer den zweiten Platz ein­
nahm. 

Im Gegensatz zur Lohnsteuer reagieren die veranlagte Ein­
kommensteuer und die Körperscha/tsteuer in der Regel erst 
nadt längeren zeitlichen Abständen auf den .Wirtecha.ftsab­
lauf. Das gilt insbesondere bei einem wirtschaftlichen Auf­
schwung, Bei Zeiten einer abgescb.wättlten gesamtwirtschaft­
lichen Entwiddung wird der zeitliche Abstand der steuerlichen 
Auswirkung wesentlidi verkürzt, jedod-i nicht in dem Maße wie 
bei der Lohnsteuer. Wenn aber trotz dieser Verzögerung die 
veranlagte Einkommensteu·er gegenüber dem Vergleichszeit­
raum um 117 Mill. DM = -8,0 0/o und die Körperschaftsteuer 
um 42 Mill. DM = -5,30/o hinter den Vorjahresergebnissen 
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Tabelle 2 Steuereinnahmen im I, Rechoungsbalbjabr 1961 

Janunr bis Juni Veränder-ung -

1 1 1 

1965 
1 

1966 

1 

1967 Steuerart 1961 1965 1966 19671) gegen gegen gegen 
1964 

1 
1965 1966 

1000 DM % 
1 

Bundessteuern .. ........ . ....... .... -.. " ...... 2 108 676 2 420 456 2 666 378 2 531 944 + 14.8 + 10,2 - 5,0 Bundesanteil an der ESt und KSt ................ l 230 768 l 266 479 1 434 729 l 332 223 + 2,9 + 13,3 - 7,1 
Bundeseinnahmen ....... ···--· ················ 3 339114 3 686 935 4 101 107 3 864 167 +UM + 11,2 - 5,8 
Ländersteuern. ···-·· ... ....... ················· 455 105 515327 556 863 594 956 -1- 13.2 + 8,1 + 6,8 
Länderanteil nn der ESt und KSt. ......... ··-···· l 925 048 l 980 902 2 244 063 2 268 380 + 2,9 + 13,3 + 1,1 
Landcscinunl1r111m ····· ········ ........ ........ 2 380 153 2 496 229 2 800 926 2 86.1 336 + 1,9 + 12,2 + 2,2 

Staatliche S1euern zusammen .. ...... ........ 5719 597 6183 lM 6 902 033 6 727 503 + 8,l :1- 11,ß - 2,5 

Gemeindesteuern ... , ... , , .. , . ....... ....... ..... 958 015 9674-68 I 060 777 l 05.t, 514 + 1,0 + 9,6 - 0,6 

h1.Bgesamt .... ............ ...... . . ............. 6 677 612 7 150 632 7 962 810 1182 017 + •. , + 11,4 - 2,:1 

Staadiebe Steuern D.11.Cb Baupl11leuerarten 

Besitz- und Verkehrsteuern •... 3 583 969 3 728 628 4 201 229 4. 160 658 + 4,0 + 12,'1 - 1,0 
darunter 
Lohnsteuer ....... .............. l 147 483 l 204162 1 356 234 1 401, 861 + 5,0 + 12,6 + 3,6 
Veranlagte Einkommensteuer ..... _. l 275 154 1 243 457 1 464 04-9 1346 MO - 2,5 + 17,7 - 8,0 
Nicht veranlagte Steuern vom :Ertrag ........... 72 507 74 383 79 049 lll 134 + 2,6 + 6,3 + 40,6 
Einkommensteuer zusammen, ... , ............. _ 2 495 444 2 522 302 2 899 332 2 862 635 + 1,1 + 14,9 - 1,3 
Körperschaftsttiuer ....... ............ 660 372 725 079 779 461 737 968 + 9,8 + 7,5 - 5,3 
Einkommen- und Körperschaftstcuer zus11mmeu .. 3 155 816 3247381 3 678 793 3 600 603 + 2,9 + 13,3 - 2,1 
Vermögensteuer ....•••................. 107 522 123 913 130 654 151,488 + 15,2 + 5,1 + 18,2 
Kraftfahrzeugsteuer .... 183 290 205 532 230 216 242 969 + 12,1 -1- 12,0 + 5,5 
Bcförden1ngsteuer ..........•. , ... , . , , , ....... 29 485 26 299 28 677 29 189 - 10,8 + 9,0 + 1,8 
Grunderwerbsteuer ................... 18 938 21 651 23 158 20 194 + 14,3 + 7,0 - 12,8 
Versichenmgsteuer. ··-··········· .......... 23 266 26 005 28 403 31 328 + 11,8 + 9,2 + 10,3 
Rennwett• und Lotteriesteuer ....... 19 ?93 21 216 23 398 28 256 + 6,1 + 10,3 + 20,8 

Un:umtz~ und Umsatznllllgleiehsteuer .... .......... 
davon 

1581365 l 784 549 1°957 MB 1813 649 + 12,8 + 0,7 - 7,:J 

Umsatzsteuer ............. 1460 219 1633621 1 772 316 l 650 274 + 11,9 + 8,5 - 6,9 
Umsatzausglr.iehsteucr ........... ............. 121 146 150 928 185 032 163 375 + 21,6 + 22,6 - 11,7 

Zölle und Verbrauchsleuern2) ---· 
darunter 

55'263 669 987 743 456 753196 +20,n + 11,0 + 1,3 

Zölle ...... , ...... ................. 149 206 160 550 185 134 170567 + 7,6 + 15,3 - 7,9 
Tahaksteucr .... ···················· 126 860 153 196 173420 201 649 + 20,8 + 13.2 + 16,3 
Biersteuer ··-························· 57 175 60 394 M892 64 196 + 5,6 + 7,4 - 1,1 
:Mineralülstcur.r., ............. 152 650 2_36 203 234 596 211 156 + 54,7 - 0,7 + 2,8 

Gemei11ll1uteuuu IIDeb Hauptateuerarte11 

Realsteuern ··-· ····················· 918 712 929 909 l 012 979 1010 000 + 1,2 + 8,9 - o,:., davon 
Grundsteuer A3) 31 078 32 341 32 816 33 904 + 4,1 + 1,5 + 3,3 
Grundsteuer ßt) ............. ,, ........ 90 908 98 005 108 575 ll8 210 + 7,8 + 10,8 + 8,9 
Gewerbestcucr3) , , •••• , • ••••••••••••••••••••••• 796 726 799 563 871 588 857 886 + o,, + 9,0 - 1,6 

Ü1rige Gemeindesteuern ....... .................. 
dnrunter 

39 303 37 559 47 798 445H - 4,4 +2r,a - o,o 
Zuschlag zur Grnnderwerbsteuer ............... 24 516 23 521 30 138 25 897 - 4,1 + 28,1 - 14,1 
Vergnügungsteuer .•.......... , , , , . , .•........ 6 065 6 076 6 461 6 006 + 0,2 + 6,3 - 7,0 
Gemeindegetränkesteuer ........ 3 086 3 125 3 298 3 974 + 1,3 + 5,5 + 20,S 
Hundesteuer ································ 4 512 3 738 6 652 7 389 - 17,2 + 78,0 + 11,1 

1
) Vorliiufige Ergebnhse. - 1

) Eirud:i.lieBlicb dea Ilronnlweinsteucrqi1fkommen5 der Ilundesmonopolverwahung. - 3) Gru1ubteucrl1etciligungshetrlige lo1.w. 
Gcwerlicstcncru11sgleid1ezu,d1ü~se abgeglichen. - ') Einsdtließlid, Dciltilfen fiir Arheiterwolrnstiitten. 

zuriickgcblichcn sind, so siud hierfür u. a. vornehmlich zwei 
I-lauptgriin1lc zu ncn1tcn. Einmal wlirc die Zuwachsrate fiir 
das erste Halbjahr 1967 von vornherein niedrig geblieben, 
weil sid1 auf Grund des Veranlagnngt1systems das schwache 

,Gewinnjahr 1965 ungiinstig auf das Wacltstum dieser hcitlcn 
Steuern ausgcwirkt hätte. Zum anderen haben infolge des 
gcgcnwiirtig schlccl1tcn Wirtschaftsablaufes zahlrcidtc Stcucr­
pllichtigc davon Gebrauch gemacht, Anträge auf Anpassung 
<ler Einkommensteuer- und Körpcrschaftstcucr-Vorauszah­
lungeu 1111 das vermutlich nie1lrigcre Einkommen zu stellen. 

Trolz allem hat aber niemand mit solch harten Rücksddägcn 

gcrcdrnct, ;tuch dann uicht, wenn man die im Vergleichszeit­
raum stark iibcrhöhtc Zuwad1sratc von 221 Mill. DM ;.= 

+ 17,7 O/o lici- der veranlagten Einkommeusteucr berUck­
sicl1tigt. 

Die Einnahmesituation der Einkommensteuer und der Kör­
pcrsclrnftslcucr diirftc sid1 im zweiten Halbjahr 1967, wo sich 
sChon die Vcra11lag1111g aus tlem hci;scrcn Wirtschaftsjahr 1966 
auf die Vora11s:-.ahlu11gc11 auswirken, crfal11·1111gsgm11äß clw11s 
l.:ic:sser gestalten. 
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StcHt man die Isteinnahmen den im Haushalt veransd1lag­

tcn Solleinnahmcn gegeniihcr, 'so ergibt sich hei den gcmein­
sdiaftlic:hen Steuern vom Einkommen folgendes Bild: 

Steuern.rt 

Lohnsteuer ... , , . , .. , ...... 
Veranlagte Einkommensteuer 
Nicht vernnlngtc Steuern yom 

Ertrag ················ 
KürpcrsclmfL~lr,ur.r ... 

Zusammen 

Plansoll I ht­
einnabmen 

Mill. DM 

3 300,0 1 404,9 
2 850,0 1 346,6 

175,0 111,1 
1 495,0 738,0 

7 820,0 3 li00,6 

Sollerfüllung 

1966 

% 

4.f.,3 42,6 
53,2 17,2 

34,S 63,5 
18,9 .f.9,.f. 

48,2 46,fl 

Nachdem schon im 1. Halbjahr 1966 dus Gcsnmtanfkommcn 
tlcr Ei11ko1t1mcustc11cr um( dct" Körperscl1aftstcucr mit l,a O/u 

hinlcr Jen Sollei111111hmc·n zurii1;kgchlid1c11 ist, halicn die Jst­

ciuualnucu J.icsmal Jas Soll nur Lis zu 46 0/o erfüllt. Auf 



Grund tlcs neuen Verteilerschlüssels erhält der Bund ab 
1. Januar 1967 = 37 0/o, 1las sind B32 Mill. DM und das La11d 
63 °/o = 2268 Mill. DM. 

Bundeseinnuhme.it 

Von den 6728 Mill. DM staatlichen Steuergeldern, die im 
L Halbjahr 1967 im Land B.1dcn-Wiirttcmhcrg eingegangen 
sind, flossen 3861, Mill. DM = 57,4 0/o in die Kassen des Bun­
des. Nachdem im 1. HalLjal;r 1965 der Bund einen. Steuer• 
gewinn von 347 Mill. DM = + 10,40/o hatte, und im 1. Halh­
jal~r 1966 sich ein noch größerer Mehrertrag von 4H Mill, 
DM = + 11,2 °/o ergeben hat, ist jetzt eine gewultige Ein­
nahmelücke hei den Bundeseinnahmen entstanden, die gegc11-
iihcr dem Vergleichszeitraum ein Einnahmedefi:r.it von 
-237 Mill. DM =::: 5,8 0/o ausmacht; diese relative Miuus­
qnote liegt noch weit hinter der im Bundesgebiet mit - 2,4 0/o 
zurück. 

Dieser Verlust vou 237 Mill. DM entstand durch Mimlcr­
ci11nahmcn von 

103 Mill. DM = -7,10/o (+ 13,30/o) heim Bundesan­
teil an der Eiukummcn- und Körpcrsdmflsleucr und 

1:-M Mill. DM ::-:: -5,00/o.(+ 10,20/o) bei Jen rci11c11 
BnnJcssteuern. 

Beide Steuergruppen haben gemeinsam zu dem Einnahme­
schwund. beigetragen. Dabei darf jedoch nicht unerwälult illei­
licn, daß der außergewöhnlich hohe Rückgang von 7,10/o 
heim Bunde8anlcil an der Einkommen- und Körperschaft­
Steuer nicht dem Steucrnufkommen entspricht, da ja Jas 
Gesamlaufkommen aus dieser Steuer nur uru -2,1 °/o hinter 
den Erträgen, des Verglcichszeitrnumes zuriid..:geblichcn ist. 
Diese starke Abschwächung ist vielmehr dadurch cntst.andcn, 
tluß, wie bereits oben erwähnt, am 1. Januar 1967 die Neu• 

'vcrteilung der gemeinschaftlichen Steuern vom Einkommen 
in Kraft getreten ist, wonach der Bund anstatt der seitherigen 
39 0/o nur nod, 37 0/o erhält und der Landesanteil von 61 0/o 
auf 63 0/o erhöht wurde. Nach dem alten Anteilsatz hätte der 
ßumlcsantcil im Berichtszeitraum nicht 1332 Mill. DM he­
lrugcn, sondern 1404 Min. DM. Dadurch, daß zwei Faktoren 
gleichzeitig negativ auf das Aufkommen eingewirkt lrnhen, 
nämlid1 die erwähnte Anteilskürzung und der Ullgemcine 
Steuereinnahmer-ückgang, ~urde diesmal der Bund hcsom1er~ 
hart getroffen. 

Im allgemeinen haben die reinen Bundessteuern den grö­
ßeren Einfluß auf das Gesamtaufkommen des Bundes, zumal 
sie audt im Berichtszeitruum wiederum 65,5 0/o der Bundes­
einnahmen ausmachen. Wenn nun die reinen Bundessteuern 
im 1. Halbjahr 1967 um 134 Mill. DM === -5,00/o gegenüber 
dein vor-jährigen Halbjahr, wo sich eine Zunahme von 2'!6 Mill. 
DM = + 10,2 0/o ergeben hatte, zurückgegangen sind, so 
schlägt dieser Verlust besonders stark zu Buche. Und hier ist 
es, neben einigen kleinen Steuerarten, vor allem tlic Um­
rntzstcuer, <lie sehr enttäuscht h.i't. Nachdem im L Halbjahr 
1966 ein MChr von 139 Mill. DM = + 8,50/o vorlag, im 
1. Halbjahr 1965 waren es sogar+ 173 Mill. DM=== + 11,90/o, 
hatte man trotz der derzeitigen wirtsd:1aftlidten Situation im 
1. Halhjahr 1967· nicht mit einem Einnahmesdnvund von 
- 122 Mill. DM ::::: · - 6,9 0/o gereclmet. l\lit diesem Defizit ist 
die Umsatzsteuer von 1772 Mill. DM auf 1650 Mill. DM abge­
sunken. Die Ums.itzstcucr ist die größte Einzelsteuer und 
bringt aus ihrem Aufkommen allein 65,2 0/o der rei11c11 llun­
dcsstcuern und beinahe 4-3 0/o der gesamten Dundeseinnahmcn 

auf. 

Rela'tiv gesehen ist die Umsatzausgleidistcuer in noch stär­
kerem Maße abgeklungen, denn sie hat, nachdem sie im 
1. Halhjahr 1966 ein Plus von 22,6_0/o aufauweisen hatte, um 
22 Mill. DM = -11,7 0/o abgenommen. Zölle und Vcrbra11.ch­
st.eu.ern hahcu mit dem seitherigen Wachstumstempo - es 
waren im 1. Halbjahr 1965 = -/- 22,6 0/o und. im l. Halbjahr 

1966 = -1- 11,3 0/o - nicht mehr mithalten können, so daß ihr 
Zuwachs diesmal nur noch 10 Mill. DM === + 1,5 0/o betrug. 
Eine sehr hohe Zunahme hatte die Tabal~steuer mit 16,3 0/o. 

· Hier wirkte sich die Tabaksteuererhöhung aus, abe~ wahr-
scheinlich nicht in dem Maße, wie es sich der Gesetzgeber­
gedacht h,atte; denn im 1. 1-lalhjahr 1965 und 1966 lagen· die 
Zuwachsraten auch bei 20,8 0/o bzw. 13,2 %. Mehr-einnahmen 
gab es aud1 bei der Mineralölsteuer. Obwohl das Mineralöl­
privileg Lei der Umsatzsteuer abgebaut und die Steuer erhöht 
wortlen ist, ist sie trotzdem nur um 6,6 Mill. DM = + 2,8°/u 
gestiegen. Dagegen haben die Zölle mit -15 Mill. DflI = 
-7,90/o, die Einnuhmcu aus der Sdwumweinsteuer mit 
- 7,9 Mill. DM = -16,0 0/o und die Einnahmen aus dem 
Brnnn.tweinmo11upol mit - 8,8 Mill. DM = -14,3 0/o sd1werc 
Anfkommenseinhußen hümehmen müssen. 

Zusammenfassend könnte man sagen, daß die Steucrrcd1'ts­
ä11derungen bei den VcrLraud1steuern, die zum Teil ah 1. Jn• 
nuar 1967 - l,ei Talwk erst ab 1. März 1967 - und teilweise 
sdrnl.l im Vorjahr in Kraft getreten sind, l:iisher nicht den 
erhofften Mehrertrag nn Stcucrcinnahm·cn erbracht haben. 
Allerdings muß hierzu gesagt werden, daß ohne diese steuer­
rechtlichen I\-1.ißnahmen das Verbraudastcucraufkommen nod1 
stärker zuriicl..gegangcn wäre. 

Landeseinnahmen 

Dem Land Baden-Württemberg verblieben im 1. Hall,jahr 
1967 von den 6727 Mill. DM staatlidaen Steuereinnahmen 
2863 :Mill. DM od.er 1,2,6 0/o. Das sind zwei Punkte mehr als im 
V erglcichszeitraum, wo der Anteil 40,6 0/o betrug. Das Mdir­
aufk0r:1;:uuen des L:mdes beläuft sich aller-dings trotzdem nur 
auf 62 Mill. DM = + 2,2 0/o. Diese Zunahme muß als sehr 
niedrig angesehen werden, besonders dann, wenn sie mit der 
Zuwachsquote des 1. Halbjahres 1966, wo ein Wacl1sfüm von 
304 Mill. DM = 12,2 0/o vorlag, verglidacn wird.. Gemessen aber 
an der Zuwachsquote im Bundesgebiet mit nur 1,00/o kann 
man mit tlcm Gewinn in unserem Laude 11ocl1 zufrietlen sein. 
Dieser Gewinn von 62 Mill. DM erg.ih sich durch Mehrein• 
nahmen von 

38 M;tl. DM 
s·teucrn u11d 

6,~0/o {8,10/o) hei dCn reinen Lamles-

24 Mill. DM = 1,1 0/o (13,3 0/o) aus dem Anteil des 
Lan,les aus der Einkummcu• und ~örpersdrnftstcucr. 

Die Wachstumsraten beider Steuergruppen l,lichen erheb­
lich hinter denen des Vorjahres zurück. Das trifft in hesonders 
uuffälliger Weise beim Anteil an den gellleinschaftlichen 
Steuern vum Einkommen zu. Wäre.keine Anteilsverbesserung 
ah L Januar 1967 zugunsten des Landes, nämlicli von 610/o 
auf 63 °/o, .vorgenommen worden, dann hätte sich statt des 
Zuwachses von 211, Mill. DM === + 1,10/o ein Minus von 2,10/o 
oder eine Vcrmiutlernng der Einnahmen im 1. Halbjahr 1966 
von 221("1, um 48 Mill. DM auf 2196 Mill. DM im Berichtszeit­
raum ergehen. 

Die Vermehrung der reinen Landessteuern hat sich in c1er 
tlerzeitigen sd1wicrigen Aufkornrncnssituation mit einer Zu­
wachsrate von 6,80/o Yerhälluismäßig gut gehalten, seihst 
wenn sie aucl1 die vorjährige Zunahmequote von 8,10/o niclü 
ganz erreicht hat. Ihr ahsolutcs Mehraufkommen beläuft sich 
auf 38 Mill. DM, BO daß ilire F.innahmeu immerhin von 
SS7 Mill. DM im 1. Halhjahr 1966 auf 595 Mill. DM ange• 
stiegen sind. Die Wacl1stumsverändcrungen sind bei den ein• 
zeinen Stcucrartc11 recht unlcrscl1iedlicl.1. Relativ hat die 
Renn wett- urul LotteriesteUer mit 20,8 0/o = 5 Mill. DM den 
hüd1stcn Anstieg gcgenüher dem V crglcid18zeitraum zu ver• 
zeichnen. Die Vergleichszahl für das 1. Halbjahr 1966 beträgt 
10,30/o und die Vermehrungsquote im 1. Halbjahr 1965 = 
6,1 0/o. Der anhaltcmlc Anstieg dieser Steuereinnahmen läl.lt 
erkennen, daß die Spielfrcutligkeit in unserem Land stark 
zngcnommcn hat, ohwohl doch die Wirtschaftskonjunktur 
rückläufig is•t. Dicht darauf folgt die Vermögensteuer mit der 
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Zuwachsrate von 18,20/o = 24 Mill. DM, was gegc11iihcr der 
Zuwachsquote im Vergleicbazeitraum mit 5,40/o ein sehr guter 
Gewinn bedeutet. Hier wird eich schon die neue Veranlagung 
vom 1. Januar 1966 zu einem gewissen Grad ausgewirkt haben. 
Auch Jie Versicherungssteuer hat eine Zunahme von 10,3 0/o zu 
verzeichnen und damit dae Ergebnis des Vorjahres um mehr 
als 1 Punkt übcrsduittcn. Dagegen konnte die Kra/t/ahrzeug­
.~tcucr mit der Zunahme von 5,5 0/o das Mehraufkommen des 
Vorjahres mit 12,0 0/o nicht annähernd erreichen. Auch hier 
hat una das ßundesgehie-i: mit der Wacl:utumsrate von 7,30/o 
erheblich iibcrfli.igelt. Eine Einbuße ergab sich auch bei der 
Grumlertverbsieuer. Sie bracLte 12,8 0/o otler 3 Mill. DM we­
niger als im Vorjahr. Auch die Biersteuer blieb hinter dem 
Aufkommen tles l. Halbjahres 1966 um -1,l 0/o zurück, wo­
gegen daa Biersteueraufkommen im Bundesgebiet ein gcriuges 
Plue vo11 0,3 0/o aufzuweisen hat. 

Gemeindesteuern 

Die Einnahmen der Gemeinden uml Gemeindcvcrbäude am; 

eigenen Steuern betragen im 1. Halbjahr 1967 insgesamt 
1055 Mill. DM. Damit war das Aufkommen um 6,3 Mill. DM = 
- 0,6 0/o. geringer als im Vorjahr, in dem sich die Zuwachs­
riuote auf 93,3 Mill. DM = + 9,6 0/o belief. Mit dieser Mindcr­
ci1111ahme ist erstmalig ein effektiver Rückgang im kommu­
nalen Steuernufkommcn eingetreten. Dies ist in der Haupt• 
sache auf dae ungünstige Ergebnis bei der Gewerbesteuer 
:.mriickzuführen, die im 1. Hallijahr 1967 mit einem Aufkom• 
men von 857,9 Mill. DM insgesamt 13,7 Mill. PM = -1,6 °/u 
weniger einbrachte ala im Vergleidiszcilraum. Dieses I-Ialh-

Gewel'hei;teueraufkommen in Ba.den• Württemberg 

Gewerbesteuer- Vel'änderung 
Januar bis Juni einn11hmen gegenüber dem Votj11hr 

1000 DM 1000 DM % 

1959 .•••••... .f.49 878 + 101 000 + 29,0 
1960 478835 + 28 957 + .. , 
1961 ..•••.. , • 586163 -f- 107 628 + 22,5 
1962 ...... 63l 459 + 44 996 + 7,7 
1963 ....... 691 986 + 60 527 + 9,6 
1961- ....... 796 726 + 10-1 740 + 15,1 
1965 799 563 + 2 837 + 0,4 
1966 •••••.. 871 588 + 72 025 + 9,0 
1967 ....... 857 886 - 13 702 - 1,6 

jal1resergelmis ist das unglins'tigste, das die Gewerbesteuer 
Jemals zu verzeichnen hatte. 

W eitere ~1indereinnahmen sind beim Zusd1lag zur Grund­
erwerbsteuer (-14,1 °/o = 4,2 Mill. DM) und bei der Vcr­
gnü.gungstcucr (-7,00/o = 0,5 Mill. DM) festzustellen. 

Dagegen haben sich die Grundsteuern A und B gegenüber 
den ersten sechs Monaten des Vorjahres leid1t vermehrt, und 
zwar hrad1tc die Grundsteuer A 1,1 Mill. DM = + 3,3 0/o um] 
die Gnm<ls·teucr ß 9,6 Mill. DM = + 8,9 D/o mehr als im glei­
d1en Zeitraum des Vorjahres ein. In der_ Zuwachsrate der 
Grumlsleucr n mad1t sich u. a. auch das weitere Auslaufen der 
zehnjährigen Steuervergünstigungen auf Grund des Ersten 
"\'C' ohnungsbaugcsetzes betncrkhar. Die Gcrneinrfogetränlrn­
.~wucr uml die llul!flesteuer hatte mit einem Mehraufkommen 
\'OH je 0,7 Mill. DM einen prozen'tualen Zuwachs von 20,5 0/o 
hzw. 11,1 O/o aufzuweisen. Dr. Krause 

Die Stralie,ne,•kell1·su11fäile iun ,Bular HH,6 

- Eudgültige Ergchriissc -

lu die a111Llid1e Straßenvcrkehrsunfallstatisiik werden alle 
der Polizei bckanntgewonlencu Unrälle r:inhczogen, bei de­
nen infolge des Falll'vcrkehrs auf öffen'tlichen Str.ißcn, Wege11 
uud Plätzen Personr:n getötet otler verletzt oder Sachschfülen 
verursacht wonlcu sintl. Die tlurch die Zunahme des Straßeu­
\'crkchrs hediugte Überlastung der Polizei zwang schon 
seit dem Jahr l9S9 mehrfad1 zn Andernngen nnd damit zu 
erheblichen Vereinfachungen hei der Aufnahme von Ver­
kehrsunfällen und in der ßearhcituug von Straßenverkd1rs­
u u f a l lanzeigen. Die A,;n.erci tnngstedmik der S traßcnverkehrs-
1111 f cillstatistik mußte diesen 1\mlerungeu stets angeglichen 
wertlen, weil der Umfang hinsicl1tlicl1 der zu erhchenden 
statistisd1en Merkmale mchrfad1 geändert wurde. Lediglich 
die statistischen Daten iiher Personensc.~iadensfälle sind in 
unverändertem Umfang und damit durch alle Jahre voll vcr­
glcid111ar. Bei_ der Ma:See der Sachschaclensunfällc, die im fo]. 

gendcn nur noch in den Gesamtübersid1ten nachgewiesen 
werden, wird jetzt nadl der Höhe des entstandenen Schadens, 
die zwar sorgfältig geschätzt, aber nicht ganz frei von sub­
jektiven Erwägungen der den U_nfall aufnehmenden Polizei­
beamten ist, in drei Gruppen unterschieden. Zu den achwercreu 
Sachschadensfällen zählen Unfälle, bei denen clie Höhe des 
Schadens bei mindestens einem der Beteiligten J 000,- D'M 
oder mehr betrug. Eine zweite Gruppe s·tellen die Deliktun­
fälle dar. Bei ihnen !,lieb die Sd1aclenshöl1e je Unfallhetcilig­
tcn zwar unter 1000,- DM; sie konnten jedoch, weil eiu 
anzeigepflid1tiges Delikt (znm Beispiel Alkoholeinfluß, Ver­
kd1rennfallßucht oder ülrnliches) vorlag, von den Polizei­
beamten nid1t gehiihrenpflichtig verwarnt wenlcn. Die dritte 
Gruppe hildcn die sogenannten Bagatcllunfiille, Es sind Ver­
kehrsunfälle, bei denen sid1 die Höhe des Sad1schadcns je 
Beteiligten ebenfalls unter 1000,- DM hielt, eii'i an~eige­
pßichtiges Delikt aber nicht festgestellt werclen konnte. Man 
wird clavon auegcl1en können, daß die Polizeidienststellen 
von den leicl1teren Sachsclrndensfällcn heute nicl1t mehr in 
allen Fällen Kenntnis erhalten uncl daß sie deshalb nicht mehr 
in vollem Umfang statistisch erfaßt werden. Das gilt in heson­
derem Maße für die Gruppe tler Ilagatellunfälle. 
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Allgcnieiner Oberbliek 

Das Jalir 1966 brad1te fiir lladeu-Wiirttembcrg l,ci eirwm 
Verglcid1 mit dem Vorjahr erneut eine Zunahme der Gesamt­
zahl der Straßenverkehrsunfälle um 3,8 0/o auf 167 574. Nach 
1lcn von 4Jen Polizeidienststellen des Landes vorgelegten 
Durchscl:1riftcn der Verkehrsunfallanzeigen und Ühertretungs­
:mzeigen sowie nach den eingegangenen Meldungen über ge­
hiihrenpflichtig verwarnte Unfälle entfielen von der Gesamt­
zahl der Vcrkehrs1111fälle, wie Tabelle 1 entnommen werden 
kann, 44 291 oder 26,40/o auf Unfälle mit Personensrhadcm 
und 123 283 oder 73,60/o auf Saclisdiaderis/iillc. Gegeniiber 
c11tsiirechcnclcn Zahlen aus dem Vorjahr hat sich damit die 
Zahl der Personenschadensfälle um 6,7 0/o, clie cler Sad1sc:ha-
1lc11sfällc hingegen nur um 2,7 0/o erhöht. Damit haben sid1 im 
Jahr ]966 in ßadcn-Württcmherg, im täglichen Durchsdrnill 
berechnet, 459 Straßenverkehrsunfälle aller Art ereignet. 

Bei den Straßcnvcrkehrsunflillen mit Personensclrnden siml 
im Berichtsjahr 2290 MP.nsc:hcn ums Leben gekommen. Sie 

Tnhellc 1 Straßenvcrkchr11w1r.iillc nach UnFalJgruppcn 

1')64 1965 1966 
Gru_ppcn des Unfn\Jcg --·· 

% -Unfäll~ 1 % Unfälle 1 % 
- ---·· 

Unfälle 1 

Pereoncnechndensfällc ..... ... 42 921 27,8 41513 25,7 44291 1,.,, 
Unfälle mil Getiitctc11. 1 982 1,2 1 955 1,2 2 101 1,2 
Unfälle mit Verletzten ...... 40 939 26,1 39 558 24,5 42 190 25,2 

S11chschadensfiille. 11-1. 059 72,7 119 998 74,:J 123 283 7.'l,fl 

Schwerem S.ic!tsclialk11sfülle1) 15 872 10.1 17 361 10,7 19176 11,6 
Leichtere Sachschnrlcnsfällc. 98 187 62,6 102637 61,6 103 807 62,0 

Deliktu11fälle~) ..•.. •·••·· 28 120 17,'J 288Hi 17,9 29 674 17,7 
ßag11tellunfiil]e3) 10 067 44,7 73 821 45,7 71 133 44,3 

Straßenverkdarsunfiille 
insgesamt ················· 156 980 100 161511 100 167 574 IOU 

1) UnHillc mit Sndisd.1aJe11 von 1000,- DM u11,l [[lehr Lei mi11Jestcns einem 
Jcr ßeleilii;:ten. - f) Unfiille mit Sndischad<t1n von untel' 1000,- DM je 
Dcteiligtcri, hei Jenen ein 1rnzeigepfiiditigeB Delikt v~rlag. - 1) Gehül,rcll• 
11flid1tig verwarnte Unfiille. 




